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Was macht die Kunst? // Die Einfalls-Pinsel
23 deutschen Kunsthochschulen sind immerhin
etwa 10 000 Studenten eingeschrieben; weil die
Akademien auch international einen guten Ruf ha-
ben, liegt der Anteil ausländischer Kommilitonen
bei einem Viertel und damit deutlich über dem
Durchschnitt der Universitäten insgesamt.
Und die Zeiten für Talente »made in Germany«
sind besser denn je. Nicht nur deutsche Großmeis-
ter wie Gerhard Richter oder Sigmar Polke sind in-
ternational gefragt, sondern auch junge Künstler.
Mit besonderer Neugier schauen sich geschäfts-
tüchtige Galeristen daher schon in den Abschluss-
klassen der Hochschulen um, locken mit Verträgen
und preisen ihre Berufseinsteiger dann gern als
»Young German Artists« an. Wer Glück hat, darf
noch vor dem Diplom in der Weltkunsthauptstadt
New York ausstellen.
Fast allen Studenten der Bildenden Kunst ist durch-
aus klar, dass es später nur ein paar Auserwählte
sein werden, die von ihrer Berufung leben kön-
nen: Das durchschnittliche Einkommen liegt in
Deutschland nach Angaben der Künstlersozialkas-
se bei bescheidenen 10 200 Euro – im Jahr.
Das Kunststudium sei eben auch »ein Abenteuer-
spielplatz, auf dem man sich ein paar Jahre austobt
Schwarzmalerei ist out – an den Akademien wird viel mit 
»Helfen und
warnen«
Burkhard Held, 51, ist Dekan
der Fakultät Bildende 
Kunst an der Universität der
Künste in Berlin (UdK).
UniSPIEGEL: Nach Berlin zieht es viele Studenten – nur liegt das womög-
lich eher am Hauptstadtflair und den vielen guten Clubs und weniger am An-
gebot der Hochschulen. Gefällt Ihnen das?
Held: Der Ruf der UdK ist ja nun auch nicht schlecht. Und die Entscheidung
für Berlin ist gerade für Kunststudenten klug: Hier leben viele Künstler, und
die Galerienszene ist sehr lebendig. Die Zahl der Bewerbungen ist bei uns kon-
stant – sie liegt bei 500 bis 600. Etwa ein Zehntel davon wird angenommen.
UniSPIEGEL: Man sagt den heutigen Kunststudenten nach, besonders er-
folgshungrig zu sein. Gilt das auch an der UdK? 
Held: Ja. Wenn ein öffentlicher Rundgang durch die Ateliers veranstaltet
wird, dann geht’s vielen Studenten nicht mehr ausschließlich darum, ihre Ar-
beiten und ihre Arbeitsweise darzustellen. Sie hoffen, dass da Käufer kommen,
sie halten Ausschau nach Galeristen und Sammlern. Der Realitätssinn der
Studenten ist gestiegen. Als Professor ist man nicht nur Ansprechpartner,
wenn es um Bildkorrekturen geht, die Studenten erkundigen sich eben auch,
welchen Preis sie für ein Bild verlangen können.
UniSPIEGEL: Kommt vor lauter Geschäftstüchtigkeit nicht das Experi-
mentieren, das Entwickeln einer eigenen künstlerischen Sicht zu kurz? 
Held: Auch da sind eben die Professoren gefragt. Eine der größten Gefahren
für junge Leute besteht darin, zu früh auf den Markt zu drängen. Da sollte man
sie warnen. Wenn schließlich etwas vorhanden ist, mit dem man herausgehen
kann – dann können wir ihnen helfen. Allerdings kann es nicht unser Selbst-
verständnis sein, den Kunstmarkt mit Nachwuchs bedienen zu wollen.
UniSPIEGEL: Die Hochschulen reagieren durchaus auf Trends des Marktes.
Die Malerei junger Künstler lässt sich derzeit besonders gut verkaufen. Ihr Haus
hat nun den erfolgreichen Maler Daniel Richter als Professor berufen. Zufall?
Held: Eine Akademie, die interessant sein will, muss auch aktuelle Positionen
zulassen. Natürlich ist Daniel Richter en vogue, und natürlich schauen sich der-
zeit viele Akademien nach interessanten Malern um. Der Zeitgeist allein reicht
uns aber nicht. Wir erhoffen uns eine längerfristige Belebung für die UdK. Und
keine Sorge: Bei uns steht ohnehin ein Generationenwechsel bevor, wir haben
in den nächsten Jahren fünf, sechs Stellen zu besetzen.
UniSPIEGEL: Die UdK scheint elitärer zu werden. So ist es schwieriger ge-
worden, nach dem Diplom als Meisterschüler angenommen zu werden.
Held: Uns ist die Vorstellung nicht fremd, dass am Ende die Besten besonders
herauskommen sollen. Die Ernennung zum Meisterschüler ist ein Prädikat … 
UniSPIEGEL: … das früher großzügig vergeben wurde.
Held: Wir würden uns lächerlich machen, erweckten wir den Eindruck, je-
der unserer Studenten sei gleich hervorragend. Jetzt ist der offizielle Abschluss
eine Absolventenprüfung. Nur die Besten dürfen ein Meisterschülerjahr an-
schließen. Doch so oder so: Wir fällen keine Gottesurteile; man kann auch ohne
Meisterschülertitel erfolgreich werden!
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